
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 32=52 (1886)

Heft: 10

Artikel: Kadresvorkurse bei den Wiederholungskuren der Infanterie : (Bericht an
den Infanterieoffiziersverein Zürich von Hauptmann Paul Ufteri,
Bataillons-Adjutant 71)

Autor: Ufteri, Paul

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96160

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96160
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgetiicitte

Organ bet fd)toetjerifd)eit Wtntec.

xxxil. 3a|tgang.

Per Sdjroeij. HUlttärjeitfdjrift LU. Satjrgang,

Nr. lO. SBafel, 6. ÜWarj 1886.
©rfcfjeint in it>5djentlidjen Stummern. ©er S«m8 per ©emefter ift franfo bura) bie ©djtoeij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Denn* Xdjtoabe, Jteriagsbud)lj«ii41una. in Safel" abreffirt, ber Setras tvirb bei ben

auswärtigen abonnenten bura) Stadjnaljtne erhoben. 3m auälanbe nehmen ade Sudj^anblungen SefteUungen an.
Serantoortlicber Stebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

gwtjatt: Sie 3tabte$borftirfe bei ben 3Btet.et!)otuttg§!ttrfen bet Infanterie. — Senterfanaen ju bent ßJntuurf
btS @antt8tiS*9}eßlement« bom Sanuat 1884. — 8. ©. Sur: @eogtapr»tfdjet #anbweff«. — Revue de Cavalerie. —
©itgenoffenfdjaft: Seiter te« bteSjäbrtaen Sruppenjulammenjuge«. Sruppenjufammenjug. gteiwfdfge« ©ajfejwefen. SWilftätfanftäf.
©et SWflität»@tat be« Äanton« Sürfdj. ©ie ©rcldjtung »on ©peffelofalftätcn fn bet Äaferne Sütfdj. au« tem Sfel» DffWer«.
»etein. ©te waattlänbifdje Dfftjfcrtgefeafdjaft. ©et Dfftjfer«»ereln »on ©afnte ©roir. ©et milttäilfdje Sotuntetriäjt in ©enf.

$ie ^abreSMrfnrfe bei ben SBieberjjolungSs

furfen bet Snfanterie.
(Seiidjt an ben 3nfanterfeoffijlcrtuerein Sütfdj »on Hauptmann

Saut Ufteri, Satatdon«»HbJutant 71.)

üJcit feltenet Uebeteinftttnmung laben fidj bie

3nfantetieofftjiete bet VI. Sltmeebioifion naa) Se*

enöigung ber Sataiüoneübungen beä 3a|reä 1885

oon bem ©rfolge Ujreä 2Biebet|olungäfutfeä be»

friebigt erflärt, unb fie laben in ber 2,|at audj
bamit aufrieben fein bürfen, roo|lgemerft in aller
Sefd)eiben|eit unb im Seroufjtfein, roie fetjr bte

Seiftungen ber Steigerung nodj bebütfen, bafj fie
abet aua) beten fä|ig ftnb.

SDet ©tfolg biefet 7»tägigen Sataillonäübungen,
gegenübet ben frü|etn äSMeberijolungäfurfen unb

namentlid) gegenüber ben batatttonäroeifen Uebun«

gen »om %abx 1884 mit einer Unterridjtäbauer
»on 16 Sagen roirb in ber «£auptfad)e groei §at*
toren jugefdjrieben: einmal ber furjen ,3cit oon

nur einem 3a|r, bie feit bem oor|erge|enben SDienfte

oerfloffen roat, roeldje Äabreä unb uTiannfdjaft bie

Obliegen|eit beä ©ienfteä roeniger alä nadj einem

jroeifälrigen .gntetoaü batte oergeffen laffen unb

i|nen bie Slngeroö|nung an bie militärifdje Orb*
nung leidjter madjte, unb jum anbern, bag bem

Sßieber|olungäfurä ber SataiUone ein Sotfutä bet

Äabteä oon 2 ganjen unb 2 |alben Sagen oot«
auägegangen ift.

©ä fott nun untetfudjt roetben, ob bie Äabteä*
»orfutfe füt bie Sluäbilbung bet SataiUone et«

fptiefjlidj geroefen unb ob eä roünfdjbat fei, beren

©infü|rung bei fämmtlidjen 2Bieber|olungäfutfen
gu bege|ren.

Offijiere unb Unteroffijiere finb in unfern SBie*

ber|olungäfutfen foroo|l gü|rer alä ße|ter. SDie

eine roie bte anbere gunltion er|eiid)t, bafj ber

Untergebene in bem Sorgefefeten eine Ueberlegen«

leit in ber Uebung beä SDienfteä etfenne, bafj et
in i|m eine Slutorität erblicfe. ©iefe Slutorität
roirb formell allerbingä butd) bie |6|ete ©tellung
beä Sorgefefeten iu bet militärifdjen feitxatijit gc
fdjaffen, fie fieüt fidj aud) äufjerlidj in bet §ü|rung
oon ©rab' unb fftangabjeidjen bar unb roirb burd)
geroiffe (Straffompetenjen gefdjüfet; aUein erlalten
roitb biefe Slutorität auf bie ©auer nut butdj ben

©inffufj, ben militärifdjeä äßiffen unb Äönnen ber

Sorgefefeten auf ben 3intelleft beä ©olbaten u n *

ro i 11 tut lidj ausüben.
SDamit biefe Slutorität oom Seginn beä

SDienfteä an roitte, ift eä felbfttebenb not|«
roenbig, bafj audj bie Äabreä felbft baä Seroufjtfein
berfelben fdjon beim SDienftetnttitt bet SJcannfdjaft
in fidj ttagen.

dlnn ftteift abet bet Sntetoaü oon 2 3a|ten,
bet jeroeilen jroifdjen jroei Sßiebertjolungäfurfen
liegt, fo ungemein oiel oon bem frütjer © 11 e t n *
ten roie uon bem 21 n g e ro ö | n t e n ab, bafj ein

gtofjet S£|eil bet Äabteä baä ©elbftoertrauen, mit
©rfolg alä Sorgefefete ber kannfdjaft gegenüber
auftreten ju fönnen, nidjt me|r ober nidjt me|r
oolt befifet. ©ie Urfadjen biefeä ÜJcangelä finb oot
Slüem bie ©djroädje beä menfdjlidjen ©ebädjtniffeä,
roeldje ©djroädje butdj bie roeitoetbteitete Slbneigung
gegen bie Seftüre oon öleglementen unb ©ienftan«
leitungen geförbert roirb, unb ferner ber Umftanb,
bafj ein er|eblidjer 2|eil ber Äabreä im .äioiloer*
lältniffe nidjt in ben gatt fommt, ben Sorgefefeten

ju fpielen unb fidj fo in ber Uebung ber Slutori«
tat gegenüber Subalternen ju er|alten. ©eä|alb
finb biefe Äabreä, bie \a alle mit ie nadj bem

©rabe oerfdjiebenen abet immer er|eblidjen Sefug«
niffen auägerüftet finb, beim ©ienfteintritt unge*
roofjnt, oon benfelben ©ebtaud) ju madjen unb
roenben fie befj|alb ungleid) gegenüber bem ©in*
jelnen unb im Slügemeinen ungefdjicft an, meiftenä
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Die Kadresvorkurse bei den Wiederholnngs-
knrsen der Infanterie.

(Bericht an den JnfanterieoffizierSverein Zürich vvn Hauptmann

Paul Usteri, Bataillons-Adjutant 71.)

Mit seltener Uebereinstimmung haben stch die

Jnfanterieoffiziere der VI. Armeedivision nach

Beendigung der Bataillonsübungen des Jahres 168d

von dem Erfolge ihres Wiederholungskurses
befriedigt erklärt, und sie haben in der That auch

damit zufrieden sein dürfen, wohlgemerkt in aller
Bescheidenheit und im Bewußtsein, wie sehr die

Leistungen der Steigerung noch bedürfen, daß sie

aber auch deren fähig sind.

Der Erfolg dieser 7-tägigen Bataillonsübungen,
gegenüber den frühern Wiederholungskursen und

namentlich gegenüber den bataillonsweisen Uebungen

vom Jahr 18L4 mit einer Unterrichtsdauer
von 16 Tagen wird in der Hauptsache zwei
Faktoren zugeschrieben: einmal der kurzen Zeit von
nur einem Jahr, die seit dem vorhergehenden Dienste
verflossen war, welche Kadres und Mannschaft die

Obliegenheit des Dienstes weniger als nach einem

zweijährigen Intervall batte vergessen lassen und
ihnen die Angewöhnung an die militärische
Ordnung leichter machte, und zum andern, daß dem

Wiederholungskurs der Bataillone ein Vorkurs der

Kadres von 2 ganzen und 2 halben Tagen
vorausgegangen ist.

Es soll nun untersucht werden, ob die
Kadresvorkurse für die Ausbildung der Bataillone
ersprießlich gewesen und ob es wünschbar sei, deren

Einführung bei fümmtlichen Wiederholungskursen
zu begehren.

Offiziere und Unteroffiziere sind in unsern
Wiederholungskursen sowohl Führer als Lehrer. Die
eine wie die andere Funktion erheischt, daß der

Untergebene in dem Vorgesetzten eine Ueberlegen¬

heit in der Uebung des Dienstes erkenne, daß er
in ihm eine Autorität erblicke. Diese Autorität
wird formell allerdings durch die höhere Stellung
des Vorgesetzten in der militärischen Hierarchie ge'
schaffen, ste stellt sich auch äußerlich in der Führung
von Grad- und Rangabzeichen dar und wird durch
gemisse Strafkompetenzen geschützt; allein erhalten
wird diese Autorität auf die Dauer nur durch den

Einfluß, den militärisches Wissen und Können der

Vorgesetzten auf den Intellekt des Soldaten
unwillkürlich ausüben.

Damit diese Autorität vom Beginn des
Dienstes an wirke, ist es selbstredend

nothwendig, daß auch die Kadres selbst das Bewußtsein
derselben schon beim Diensteintritt der Mannschaft
in sich tragen.

Nun streift aber der Intervall von 2 Jahren,
der jeweilen zwischen zwei Wiederholungskursen
liegt, so ungemein viel von dem früher Erlernten

wie von dem Angewöhnten ab, daß ein

großer Theil der Kadres das Selbstvertrauen, mit
Erfolg als Vorgesetzte der Mannschaft gegenüber
auftreten zu können, nicht mehr oder nicht mehr
voll besitzt. Die Ursachen dieses Mangels flnd vor
Allem die Schwäche des menschlichen Gedächtniffes,
welche Schwäche durch die weilverbreitete Abneigung
gegen die Lektüre von Reglementen und Dienstanleitungen

gefördert mird. und ferner der Umstand,
daß ein erheblicher Theil der Kadres im Zivilverhältnisse

nicht in den Fall kommt, den Vorgesetzten

zu spielen und sich so in der Uebung der Autorität

gegenüber Subalternen zu erhalten. Deshalb
stnd diese Kadres, die ja alle mit je nach dem

Grade verschiedenen aber immer erheblichen Befugnissen

ausgerüstet sind, beim Diensteintritt
ungewohnt, von denselben Gebrauch zu machen und
wenden sie deßhalb ungleich gegenüber dem

Einzelnen und im Allgemeinen ungeschickt an, meistens
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bot lauter SUttgfllidjteit, |te unb ba audj alä fleine
Snrannen oon itjrer ungemeinen ÜJcadjtüoUfommen*

|eit me|r alä n5t|ig eingenommen. Stetm aber
bie Äabreä fo geeigenfdjaftet oor bie Stuppe, fo

ift itjre Slutorität gefä|tbet unb fie muffen unter
ben Slugen itjrer Untergebenen unb an ben fttb*
lern, bie fie bege|en, i|re ©teüung erft roieber er«

ringen, unb erreidjen fie aua) biefeä «3iel im Saufe
beä ©ienfteä, fo ftnb bamit bie peinlichen ©jenen
bienftlidjer Unjulänglidjteit, bie fidj in ben erften

©ienfttagen oor ber gront ereignet laben, nidjt
oergeffen; eä laftet beren ©inbrucf feft beim ©ol*
baten, ber fid) immer ein Silb oon ber Südjtigfeit
feiner Sorgefefeten fonfttuitt unb bei fid) auämadjt,
ob biefelben audj roittlid) oerbienen, feine Sorge*
fefeten ju fein — roomit aüerbingä nod) nidjt ge»

jagt ift, bafj baä Silb ein rittjtigeä fei, ba läufig
bei beffen ©eftaltung fe|r e^oiftiidje Dcürffidjten

©inftufj |aben —, aber eä eriftirt, übt feine SBir«

tung in bet ftaltung beä ©olbaten unb in bem

©rfolge bet 3*ifiruni°n auä, unb oerbient auä

biefem ©runbe Seadjtung.
©er Sunb fann beft|alb Cffijieten unb Unter*

offijieren einen fe|r grofjen ©ienft leiften, roenn

er i|nen feroeilen, beoor fie alä gü|rer unb 8e|ret
oor bie Sruppe tteten muffen, bie ®elegen|eit giebt,

butdj paffenbe militärifdje Uebungen frütjer ©e»

letnteä unb üßiebetoetgeffeneä aufjufrifdjen unb

inäbefonbete fidj roiebet in bie ©teüung militari*
fdjet Sotgefefetet |ineinjuleben.

3n foldjen Sorfutfen bet Äabteä roitb einmal

in befonberetn SJiafje Btit batauf ju oetroenben

fein, bie{enigen gädjet ju üben, roeldje ber ©injelne
füi!* fia) nidjt üffen tann. @eroe|tfenntnifj unb

©olbatenfdjule foUten beä|alb, roaä baä blofee SBif»

fen biefer Materien anbelangt, me|r nur ptüfungä*
roeife burdjgenommen, bagegen ber Äompagniefdjule,
bem Sitaiüeüt* unb bem ©idjetungäbienft möglidjft
oiel B*ü eingetäumt roetben, ttmfomelt, alä biefe

©iäjiplinen oon SDJandjen nut angeftdjtä beä roitt»

lidjen Silbeä ridjtig aufgefafjt roetben. Sefonbete

Slufmerffamfeit foü aud) bem roidjtigften ©ienft*
jtoeig beä Unteroffijierä bem innern ©ienfte ge«

roibmet roetben, beffen Sorfdjtiften, roenn fie |af«
ten fotten, in einet militätifd) orcjanifirtett Sruppe
geübt fein motten. 3m Äabteootfurfe nun geroö|nt
fidj bet Unteroffijier roieber im militärifdjen ftauä»
|alt ju leben, in beffen 9ca|men ben ©ienft ju bc«

tteiben unb fidj biefeuige ©enauigfeit auf'ä neue

anjueignen, roeldje unumgänglidj not|roenbig ift,
bamit in bet gtofjen ftauä|altung bet Äompagnie
bie Sebenäbebürfniffe Ujtet ©liebet untet mannig*
faa) roedjfelnben Sebingungen möglidjft gleidjmäfjige
unb gefidjette Seftiebigung finben.

3m gernern fott im Äabreoorfurä baä Slugen«

mert barauf geridjtet roerben, ben Äabreä aüeä baä

abjugeroö|nen, roaä baä bürgerlidje Seben in man«

djerlei ®eroo|n|eiten bulbet, bet üJHlitätbienft abet

alä Unart oeruvüjeüt.
Sor Slüem ift ba|in ju ftreben, bafj Offijiere

unb Unteroffijiere an fidj felbft auf gerabe ftal*
tung unb fitammen ©djtitt fe|en, roeldje Sugenben

im 3^iUeben auS Sfquemtidjteit obet al§ folgert
beä Serufeä fo leidjt ab|anben tommen. Um

©ttamm|eit in bet ftaltung beä Äötpetä |etbei-
jufü|ten, abet nut in biefem ©inne ift aud) im
Sotfurä baä präjife ©rerjieren in ber ©olbatenfdjule

eiftig ju betteiben.

Seadjtung oetbienen fetnet bie Äommanbirübun*
gen; babei finb bie Seute anju|alten, itjre ©timme

ju gebraudjen unb eä ift oon i|nen ju oerlangen,
bafj fie ben Seuten beim Äommanbiren in bie Slu»

gen fdjauen; im übrigen foUten fie aber erfudjt
roetben, in ber gefdjloffenen Orbnung bie Äom*
manboä nut butd) 2Borte jum Sluäbtud ju btin«
gen, nidjt abet nod) butdj Äopfnicfen, bura) ©eftU
fulationen bet Sltme unb burdj ©Ojroenfen oon
ftieb* unb ©djufjmaffen ju oetftätfen, ba foldje
3ut|aten rootjl baä Sot|anbenfein beä etroünfdjten
©ifetä bejeugen mögen, ben ©inbrucf beä Äom*
manboä unb bet Serfönlidjfeit beä Äommanbiren*
ben auf bie Sruppe aber geroifj nidjt me|ren.

©obann roerben bie Äabreä in ber Sefe|läert|ei*
lung unb im ÜJMbungäroefen roieber an ben ©e»

btaud) bet militärifdjen ©ienftfpradje geroö|nt; eä

roirb i|nen bie Unart beä 3ieflamirenä, roeldje itjren
©runb jroar me|r in ©ebanfenlofigfeit alä in Un«

fügfamfeit tjat unb bie leibigen Sl*afen abgemöbnt,
roeldje bie bod) fe|r felbftoerftänblidje SereitroiUig*
feit, einen erlaltenen Sefe|l auäjtifü|ren, befunben
foüen.

©nblid) ift audj im Äabreoorfutä ber Ort unb
bie ®elegen|eit bem Offijierä* unb Unteroffijietä«
forpä ben Äober beä militärifdjen Sene|menä in
unb aufjer bem ©ienft oorjutragen. ©in tjierin
oerfirtet Offijier roitb fia) |iemit ein entfdjiebeneä

Sttbienft um bie 3>nfnnterietoaffe etroetben, benn
eä ift biefelbe in biefen ©ingen nodj feineäroegä

auf bet ftö|e, unb boa) ift bie ©adje fo mistig,
bafj mau nidjt mit bet Semetfung übet baä Äa«

pitel roegjiifommen oetfudjen foU, bafj man biefe

©inge alä bebmtungäloje Slenfjetlidjfeiten |inftettt.
dlia)t nut ooüjie|t fidj bet ©ienft oiel leidjter,
roenn et fid) in geroiffen gormen beroegt, nidjt nut
beroa|tt bie Uebung biefer formen in gätten mo«
mentaner Slufregung atä golge oon ©rmübung
ober oon Unroiüen baoot, fidj ju SBorten |in«
teifjen ju laffen, bie beffet ungefptodjen bleiben,
fonbetn baä Offijieräforpä, baä biefe gormen be*

|ertfd)t, roitb audj ganj anbetä für feine SBaffe
eintreten fönnen, alä roenn feinen ©liebern ein

lintifdjeä unb fdjroerfättigeä SBefen anlangt.
©ä bebarf tjier geroifj nur einer furjen famerab»

fdjaftlidjen 3nftruftion butdj ben Äommanbiten«
ben obet 3"ftruitenben, um bie Slufmerffamfeit ber

Äabreä auf fid) felber ju lenfen unb um fofort
bieäfäUige ©rfolge tonftatiten ju fönnen, abet eä

t|ut 9Kot|, bafj baä gefd)e|e.
©en Äabteä foü alfo in einem Sotfutä ®e*

legen|ett gegeben roerben, bie oetfdjiebenen ©ienft*
fädjet in futforifdjer SBeife bura)june|men; bojitt
roetben foü bagegen in biefen Äutfen nidjt, ba bie

Btit |iefüt nidjt auäteidjt, um etroaä ©tfptiefjlidjeä
ju leiften. ©aä ftauptgeroidjt ifi oielmeijr batauf
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vor lauter Aengsilichkeit, hie und da anch als kleine

Tyrannen von ihrer ungemeinen Machtvollkommenheit

mehr als nöthig eingenommen. Treten aber
die Kadres so geeigenschaftet vor die Truppe, so

ist ihre Autorität gefährdet und sie müssen unter
den Augen ihrer Untergebenen und an den Feh»

lern, die sie begehen, ihre Stellung erst mieder er»

ringen, und erreichen sie auch dieses Ziel im Laufe
des Dienstes, so sind damit die peinlichen Szenen
dienstlicher Unzulänglichkeit, die sich in den ersten

Diensttagen vor der Front ereignet haben, nicht

vergessen; es haftet deren Eindruck fest beim

Soldaten, der stch immer ein Bild von der Tüchtigkeit
seiner Vorgesetzten konstruirt und bei sich ausmacht,
ob dieselben auch wirklich verdienen, seine Borge»
setzten zu sein — womit allerdings noch nicht ge»

sagt ist, datz das Bild ein richtiges sei, da häufig
bei dessen Gestaltung sehr egoistische Rücksichten

Einfluß haben —, aber es existirt, übt seine Wir»
kung in der Haltung des Soldaten und in dem

Erfolge der Instruktion aus, und verdient aus

diesem Grund« Beachtung.
Der Bund kann deßhalb Offizieren und

Unteroffizieren einen sehr großen Dienst leisten, wenn

er ihnen jeweilen, bevor sie als Führer und Lehrer

vor die Truppe treten müssen, die Gelegenheit giebt,
dnrch passende militärische Uebungen früher Ge»

lerntes und Wiedervergksfen.es aufzufrischen und

insbesondere sich wieder in die Stellung militärischer

Vorgesetzter hineinzuleben.

Zn solchen Vorkursen der Kadres mird einmal

in besonderem Maße Zeit darauf zu verwenden

sein, diejenigen Fächer zu üben, welche der Einzelne
für^Hch nicht üllen kann. Gewehrkenntniß und

Soldatenschule sollten deshalb, was das bloße Wis»

sen dieser Materien anbelangt, mehr nur prüfungs»
weise durchgenommen, dagegen der Kompagnieschule,
dem Tirailleur- und dem Sicherungsdienst möglichst

viel Zeit eingeräumt werden, nmsomehr, als diese

Disziplinen von Manchen nur angesichts des wirk»

lìchen Bildes richtig aufgefaßt werden. Besondere

Aufmerksamkeit soll auch dem wichtigsten Dienftzweig

des Unteroffiziers dem innern Dienste
gewidmet werden, dessen Vorschriften, wenn sie haften

sollen, in einer militärisch organisirte« Truppe
geübt sein wollen. Im Kadrevorkurse nun gewöhnt
stch der Unterofsizier wieder im militärischen Haus»

halt zu leben, in dessen Nahmen den Dienst zu
betreiben und sich diejenige Genauigkeit auf's neue

anzueignen, welche unumgänglich nothwendig ist,

damit in der großen Haushaltung der Kompagnie
die Lebensbedürfnisse ihrer Glieder unter mannigfach

wechselnden Bedingungen möglichst gleichmäßige

und gesicherte Befriedigung finden.

Im Fernern soll im Kadrevorkurs das Augenmerk

darauf gerichtet werden, den Kadres alles das

abzugewöhnen, was das bürgerliche Leben in
mancherlei Gewohnheiten duldet, der Militärdienst aber

als Unart verurtheilt.
Vor Allem ist dahin zu streben, daß Offiziere

und Unterofsiziere an sich selbst auf gerade

Haltung und strammen Schritt sehen, welche Tugenden

im Zivilleben aus Bequemlichkeit oder als Folge«
des Berufes so leicht abhanden kommen. Um

Strammheit in der Haltung des Körpers herbei»

zuführen, aber nur in diesem Sinne ist auch im
Vorkurs das präzise Exerzieren in der Soldaten'
schule eifrig zu betreiben.

Beachtung verdienen ferner die Kommandirübun»

gen; dabei sind die Leute anzuhalten, ihre Stimme
zu gebrauchen und es ist von ihnen zu verlangen,
daß sie den Leuten beim Kommandiren in die Au»

gen schauen; im übrigen sollten sie aber ersucht

werden, in der geschlossenen Ordnung die
Kommandos nur durch Worte zum Ausdruck zu drin»

gen, nicht aber noch durch Kopfnicken, durch
Gestikulationen der Arme und durch Schwenken von
Hieb- und Schußwaffen zu verstärken, da solche

Zuthaten mohl das Vorhandensein des erwünschten

Eifers bezeugen mögen, den Eindruck des
Kommandos und der Persönlichkeit des Kommandirenden

auf die Truppe aber gewiß nicht mehren.
Sodann werden die Kadres in der Befehlsertheilung

und im Meldungswesen wieder an den

Gebrauch der militärischen Dienstsprache gewöhnt; es

mird ihnen die Unart des Reklamirens, welche ihren
Grund zwar mehr in Gedankenlosigkeit als in Un-
fügsamkeit hat und die leidigen Phrasen abgewöhnt,
welche die doch fehr selbstverständliche Bereitwillig«
keit, einen erhaltenen Befehl auszuführen, bekunden

sollen.
Endlich ist auch im Kadrevorkurs der Ort und

die Gelegenheit dem Ofsiziers- und Unteroffizierskorps

den Kodex des militärischen Benehmens in
und außer dem Dienst vorzutragen. Ein hierin
versirter Offizier wird sich hiemit ein entschiedenes

Verdienst um die Infanteriewaffe erwerben, denn
es ist dieselbe in diesen Dingen noch keineswegs

auf der Höhe, und doch ist die Sache so wichtig,
daß mail nicht mit der Bemerkung über das

Kapitel wegzukommen versuchen soll, daß man diese

Dinge als bedeutungslose Aeußerlichkeiten hinstellt.
Nicht nur vollzieht stch der Dienst viel leichter,

wenn er flch in gemissen Formen bewegt, nicht nur
bewahrt die Uebung dieser Formen in Fällen
momentaner Aufregung als Folge von Ermüdung
oder von Unwillen davor, sich zu Worten hin«
reißen zu lassen, die besser ungesprochen bleiben,
sondern das Ofsizierskorps, das diese Formen
beherrscht, mird auch ganz anders für seine Waffe
eintreten können, als menn feinen Gliedern ein

linkisches und schwerfälliges Wesen anhängt.
Es bedarf hier gewiß nur einer kurzen kamerad«

schaftlichen Instruktion durch den Kommandirenden

oder Jnstruirenden, um die Aufmerksamkeit der

Kadres auf sich selber zu lenken und um sofort
diesfällige Erfolge konstatiren zu können, ober es

lhut Noth, daß das geschehe.

Den Kadres soll also in einem Vorkurs
Gelegenheit gegeben werden, die verschiedenen Dienstfächer

in kursorischer Weise durchzunehmen; dozirt
werden soll dagegen in diesen Kursen nicht, da die

Zeit hiefür nicht ausreicht, um etwas Ersprießliches

zu leisten. Das Hauptgewicht ist vielmehr darauf
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ju legen, bei ben Äabteä baä folbatifdje SBefen

roieber roadj ju rufen unb roeiter au? jubilben, fie

roieber alä ©olbaten ftetjen, ge|en unb fpredjen ju
leiten, fie an bie Öuft beä militärifctjen Sebens ju
aftlimatiFtten, tutj gefagt, ben Uebetgang auä bet

bütgetlidjen ©tettung in baä militärifdje Äom«

manbooer|ältnifj ju oermitteln.
©aä Offtjietäs unb Untetoffijtetäfotpä, roeldjeä

bem SBieberijolungätutfe oorgängig einen foldjen

Untertidjt genoffen, tritt bei ber Sefammlung beä

Satalllonä ber kannfdjaft alä ein burdj feine Sluä*

bilbung unb ftaltung |eroorragenbeä ©anjeä ent«

gegen unb feber ©injelne erfdjeint alä ein anfe|n*
lidjeä ©lieb beäfelben, ba er fid) nun nidjt me|r
fdjüdjtern unb jag|aft oot feine Seute |infteüen
unb mit ge|eimet gutdjt oot bem 3nfiruiten un*>

Äommanbiren erfüüt fein roirb, fonbern burdj bie

oorangegangene Uebung jum Seaufjtfein feinet

©tettung gelangt unb pdj felbft oettrauenb an fein

Äommanbo, fei eä grofj ober Hein, lerantrttt.
3ft fo ber Offijier unb Unteroffijier fterr über

fid) felbft unb feine Slufgabe, fo gerahmt er leidjt
bie Sldjtung unb bie Sln|änglidjfeit feiner Unter*
gebenen unb ift roeit me|r in ber Sage, fid) mit
benfelben auf einen famerabfdjaftltdjen gufj ju
fefeen, alä roenn er, mit fid) felbft unjufrieben,
gegenüber feinen Seuten befangen ift, ober mit ben

Untergebenen eine 3"timität pflegt, bie benfelben
eine freilidj bebenflidje Äompenfation für feine un*
genügenben Seiftungen unb für bie bamit für ben

©olbaten oetbunbene Unevfreulidjteit beä ©ienfteä
bieten fott.

©in nidjt jtt unterfdjäfeenber Sort|eil ber Sor«
furfe für Offijiere unb Unteroffijiere befte|t aud)

batin, bafj bem Unteroffijier forootjl alä bem ©ol»
baten baburdj begreiflidj roirb, bafj bet jroifdjen
Offijiet unb ©olbat in bet btitte fte|enbe Unter*

offijier füt ben Sefetetn eben aud) Sorgefefeter unb

nidjt nur eine aparte Sltt ©olbat ift.
©iefe Sott|eile bet Äabteoorfutfe, roie fie auf»

gejällt ftnb, mögen in praxi nidjt alle eintreffen,
inbeffen finb bie Äutfe aua) bei einem nur t|eil*
roeifen ©rfolge bet ©infü|tung roert|, ba beren Die«

fultate fetjr geeignet finb, ben taftifdjen Serbanb
beä Sataiüonä fefter ju fitten unb benfelben gegen
bie jerfefeenben ©inflüffe beä gelbbienfteä beftän*

biger ju madjen.
©afj aber ein roefentlidjet ©tfolg ju erhoffen

ift, bafür barf, foroeit bie ©rfa|rungen teidjen, auä
ben ©tgebniffen fdjon bet etften untet bem Wili*
tätgefefee oon 1874 abgeladenen Äabteoorfurfen
bei SBiebet|olungätutfen gefdjloffen roerben. ©er
©ienft tjat fid) in benfelben oom ©intrittätage an
mit oiel roeniger [Reibung ooüjogen alä fonft, bie

©largen roaren iljrer ©tettung unb Sßflidjt beroufjt
unb entlebigten fid) itjrer Slufgaben mit me|r ©e«

roanbujeit unb ©elbftoertrauen alä frütjer; aber

audj bie Wannfdjaft |at fidj roittig ber oom
Seginn an feftgefügten Orbnung unterjogen.

©ä barf jefet fdjon gefagt roerben, bafj bie Äabre«

oorturfe ber SBieberbolungäfurfe für unfer Wilij*
leer eineä ber oorjüglidjften Wittel finb, baä 3«»

trauen ber Sruppen ju i|ren Sorgefefeten ju fefti«

gen unb bamit bie ©ienfttüdjtigfeit bet taftifdjen
Serbänbe ju er|ö|en.

©ie Äabreoorfutfe fint) an fid) leine neue ©t«

finbung. ©djon untet bet ftü|etn WilitärorganU
fation beä Äantonä «Hüridj finb fie oft angeotb«
net roorben unb audj baä geltenbe eibgenöffifdje

Wilttätgefefe |at foldje bei ben [Refrutenfdjulen ber

3nfanterie unb beä ©enieä unb bei ben SBiebet*

lolungälutfen bet ÄaoaUerie eingefüllt, oon roel«

djen bie lefetgenannten freilidj roieber roeggefaUen

finb.
3nbeffen finb bieje Äabreoorfurfe bei bet 3n*

fantetie nidjt fo fetjr obet bodj nidjt auäfdjliefjlid)

ju bem .groecte ettidjtet rootben, bet in ben oor«

|erge|enben SluSfü|tungen alä Slufgabe bet Äabte«

ootfutfe bargefteüt rootben ift, fonbetn alä ©tfafe
füt bie fe|lenben Untetoffijietäfdjulen.

©aä nädjfte Sebütfnifj in ben SRefrutenfdjulen

tft ja aud) nidjt, übet ©latgen jur gü|rung tat«

tifdjer ©in|eiten unb beren Unterabteilungen, fon»
betn übet geeignete 8e|rftäfte füt bie ©etailin«
fttuftion ju oerfügen. ©aä Woment, baä oben

befonbetä betont rootben ift, b. |. baä Sebütfnifj
beim Offijierä« unb Untetoffijietäfotpä baä fol*
batifdje SBefen roieber roadjjurnfen, tritt bei ben

SRefrutenfdjulen oielme|r in ben ftintergrunb. ©er
SRefrut tritt in ber SRegel mit gejiemenbet @|t«

furdjt gegenüber aüen ©|argirten in ben ©ienft;
biefe ©mpfinbung, foroie feine btenftlidje Unroiffen*
|eit |ält i|n junädjft ab, fidj über feine Sorge»
fefeten ein Urtljeil ju bilben, unb biä er etroaä

flügge geroorben, ift eä möglid), geroiffe Wängel^n
bet bienftlidjen ftaltung feinet Sotgefefeten ju
leben, ©ie ©adje liegt Ijier alfo ganj anberä alä
bei ben SBieber|olungätutfen, roo bie Äabteä an
bie ©pifee auägebilbeter, älterer Wannfdjaften ju
treten |aben.

©ie ©infü|rung oon Äabreoorfurfen für bie

SBieber|olungäturfe ber Snfantetie tann fteilidj
ntdjt anbetä alä auf bem SBege bet SReoifion beä

Wtlitätgefefeeä gefdje|en, ba fit eine roeitge|enbe
Slbänbetung bet gegenroärtig geltenben Sotfdjtif*
ten in fia) fdjliefjt, roieroo|l auf bet anbetn ©eite
gefagt roetben tann, bie Wilitärorganifation fei fo
roie fo fdjon auf bem SBege ber Serorbnung unb
bet SubgetberoiÜigung mannigfadj abgeänbett
roorben.

©ä giebt nun oiele ©timmen, bie bringenb ba»

oor roarnen, bag auä benjenigen Äreifen, roeldje

Setbeffetung unferer Slrmeeeintidjtungen anftreben,
an bet Wilitärorganifation gerüttelt roerbe, roeil
bie ©egner biefer Seftrebungen bie ©elegentjeit
nur baju benufeen rourben, bie befte|enben Bu*
ftanbe ju oerfdjlimmern.

©ennod) ift ju Ijoffen, bafj ju gelegener .Seit
eine Serbefferung ber Wilitärorganifation fia)
burdjfü|ren laffe unb in biefer ftoffnung ift eä

rooljl ertaubt, bie grage ber 3lufna|me ber Äabre«
oorfurfe in bie Organifation in'ä Sluge ju faffen.
ftier ift abet oot SlUem batan feftju|alten, bafj fie
nidjt auf Äoften ber eigentlidjen SBieberljoIungä»
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zu legen, bei den Kadres das soldatische Wesen

wieder wach zu rufen und weiter auszubilden, sie

wieder als Soldaten stehen, gehen und sprechen zu

lehren, ste an die Lust des militärischen Lebens zu

aMimatistren, kurz gesagt, den Uebergang aus der

bürgerlichen Stellung in das militärische Kom-
mandoverhältnisz zu vermitteln.

Das Offiziers- und Unteroffizierskorps, welches

dem Wiederholungskurse vorgängig einen solchen

Unterricht genoffen, tritt bei der Besammlung des

Bataillons der Mannschaft als ein durch seine

Ausbildung und Haltung hervorragendes Ganzes

entgegen und jeder Einzelne erscheint als ein ansehnliches

Glied desselben, da er sich uun nicht mehr

schüchtern und zaghaft vor seine Leute hinstellen

und mit geheimer Furcht vor dem Instruiren und

Kommandiren erfüllt sein wird, sondern durch die

vorangegangene Uebung zum Bewußtsein seiner

Stellung gelangt und sich selbst vertrauend an sein

Kommando, sei es groß oder klein, herantritt.
Ist so der Offizier und Unterofsizier Herr über

stch selbst und seine Aufgabe, so gewinnt er leicht

die Achtung und die Anhänglichkeit seiner

Untergebenen und ist weit mehr in der Lage, sich mit
denselben auf einen kameradschaftlichen Fuß zu
setzen, als wenn er, mit stch selbst unzufrieden,
gegenüber seinen Leuten befangen ist, oder mit den

Untergebenen eine Intimität pflegt, die denselben

eiue freilich bedenkliche Kompensation sür seine

ungenügenden Leistungen und für die damit für den

Soldaten verbundene Unerfreulichkeit des Dienstes
bieten soll.

Ein nicht zu unterschätzender Vortheil der Vorkurse

für Ofsiziere und Unterofsiziere besteht auch

darin, daß dem Unterofsizier sowohl als dem
Soldaten dadurch begreiflich mird, daß der zwischen

Offizier und Soldat in der Mitte stehende Unteroffizier

für den Letztern eben auch Vorgesetzter und
nicht nur eine aparte Art Soldat ist.

Diese Vortheile der Kadrevorkurs«, wie ste auf-
gezählt sind, mögen in prsxi nicht alle eintreffen,
indessen sind die Kurse auch bei einem nur
theilweisen Erfolge der Einführung werth, da deren

Resultate sehr geeignet sind, den taktischen Verband
des Bataillons fester zu kitten und denselben gegen
die zersetzenden Einflüsse des Felddienstes beständiger

zu machen.

Daß aber ein wesentlicher Erfolg zu erhoffen
ist, dafür darf, soweit die Erfahrungen reichen, aus
den Ergebnissen schon der ersten unter dem

Militärgesetze von 1874 abgehaltenen Kadrevorkursen
bei Wiederholungskursen geschlossen werden. Der
Dienst hat sich in denselben vom Eintrittstage an
mit viel weniger Reibung vollzogen als sonst, die

Chargen waren ihrer Stellung und Pflicht bewußt
und entledigten stch ihrer Aufgaben mit mehr
Gewandtheit und Selbstvertrauen als früher; aber

auch die Mannschaft hat stch willig der vom Be>

ginn an festgefügten Ordnung unterzogen.
Es darf jetzt schon gesagt werden, daß die Kadre»

Vorkurse der Wiederholungskurse für unser Milizheer

eines der vorzüglichsten Mittel stnd, das Zu¬

trauen der Truppen zu ihren Vorgesetzten zu festigen

und damit die Diensttüchtigkeit der taktischen

Verbände zu erhöhen.
Die Kadrevorkurse sind an sich keine neue

Erfindung. Schon unter der frühern Militärorgani-
fation des Kantons Zürich sind sie oft angeordnet

worden und auch das geltende eidgenössische

Militärgesetz hat solche bei den Rekrutenschulen der

Infanterie und des Genies und bei den

Wiederholungskursen der Kavallerie eingeführt, von welchen

die letztgenannten freilich wieder weggefallen
sind.

Indessen sind diese Kadrevorkurse bei der

Infanterie nicht so sehr oder doch nicht ausschließlich

zu dem Zwecke errichtet morden, der in den

vorhergehenden Ausführungen als Aufgabe der

Kadrevorkurse dargestellt morden ist, sondern als Ersatz

für die fehlenden Unteroffiziersschulen.
Das nächste Bedürfniß in den Rekrutenschulen

ist ja auch nicht, über Chargen zur Führung
taktischer Einheiten und deren Unterabtheilungen, son-
dern über geeignete Lehrkräfte für die Detailin»
struktion zu verfügen. Das Moment, das oben

besonders betont morden ist, d. h. das Bedürfniß
beim Offiziers- und Unteroffizierskorps das sol»

datische Wesen wieder wachzurufen, tritt bei den

Rekrutenschulen vielmehr in den Hintergrund. Der
Rekrut tritt in der Regel mit geziemender
Ehrfurcht gegenüber allen Chargirter, in den Dienst;
diese Empfindung, somie seine dienstliche Unwissenheit

hält ihn zunächst ab, stch über seine Vorgesetzten

ein Urtheil zu bilden, und bis er etwas

flügge geworden, ist es möglich, gewisse Mängel^ln
der dienstlichen Haltung seiner Vorgesetzten zu
heben. Die Sache liegt hier also ganz anders als
bei den Wiederholnngskursen, wo die Kadres an
die Spitze ausgebildeter, älterer Mannschaften zu
treten haben.

Die Einführung von Kadrevorkursen für die

Wiederholungskurse der Infanterie kann freilich
nicht anders als auf dem Wege der Revision des

Militärgesetzes geschehen, da sie eine weitgehende

Abänderung der gegenwärtig geltenden Vorschrift
ten in sich schließt, wiewohl auf der andern Seite
gesagt werden kann, die Militärorganisation sei so

wie so schon auf dem Wege der Verordnung und
der Budgetbewilligung mannigfach abgeändert
morden.

Es giebt nun viele Stimmen, die dringend
davor warnen, daß aus denjenigen Kreisen, welche

Verbesserung unserer Armeeeinrichtungen anstreben,
an der Militärorganisation gerüttelt werde, weil
die Gegner dieser Bestrebungen die Gelegenheit
nur dazu benützen würden, die bestehenden
Zustände zu verschlimmern.

Dennoch ist zu hoffen, daß zu gelegener Zeit
eine Verbesserung der Militärorganisation sich

durchführen lasse und in dieser Hoffnung ist es

wohl erlaubt, die Frage der Aufnahme der
Kadrevorkurse in die Organisation in's Auge zu fassen.

Hier ist aber vor Allem daran festzuhalten, daß sie

nicht auf Kosten der eigentlichen Wiederholungs«
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futfe gefd)e|en batf, ba biefe jumal in ben 3a|ten
bet5Regimentä»,Stigabe« unb ©ioifionäübungen faum

auäreidjen, ben Untertidjtäftoff burdjjuarbeiten.
SBaä in benfelben in golge ber Äabreoorfutfe an

Seit erübrigt roerben tonnte, mufj abfolut jur bef»

fern Sluäbilbung ber Sruppe im ©idjerungäbienfte
bei Sag unb bei dladjt, roeldje 3nfiru*tion be*

tanntlid) eine fetjr jeitraubenbe ift, oerroenbet

roerben.

©ie Äabreoorfurfe laben beä|alb notbroenbig
eine Steigerung ber SInfprüdje an baä Offijierä*
unb Unteroffijieräforpä mit Sejug auf ©ienftlei*
ftung jur golge. ©iefe Slatfadje ift aber geeig«

net, ber Serroirllidjung ber 3bee ernftlidje ©djroie»

rigfeiten in ben SBeg ju fefeen.

©aä fdjroeijerifdje Offijierä« unb Unteroffijietä«
forpä ift |eute butd) ben ©ienft befonberä in ben

etften 3a|ren ber ©ienftjeit fe|r in Slnfprudj ge*

nommen.
Wandjer, ber Suft unb ©ignung jut Sefleibung

einet ©|atge befifet, mufj mit SRücffidjt auf feine

bütgetlidjen Set|ältniffe baoon abftra|iren, unb

Wandjer, ber in bie Äarriere eingetteten ift, fielt
fid) im Setlaufe bet %abxe läufig beä ©ienfteä
roegen in mifjlidje Sagen oerfefet. SRamentlidj in
unferer Seit beä roirt|fdjaftlid)en üftiebetgangeä

tann bie Steigerung bet ©ienftanfptüdje an bie

Äabteä leidjt eine Winbetung itjrer Oualität jur
golge laben.

SBitt man beä|alb bie Äabveoorfurfe erlangen,
fo bleibt nidjtä anbereä übrig, alä Umfdjau *ju
|alten, ob nidjt anberäroo Slbftridje gemadjt roer«

ben fönnen, bie eine Winberbelaftung beä eiujel*
nen Offijierä ober Unteroffijietä jut golge |at.

©ine foldje SRebuftion bet ©ienftleiftung roäre

füt bie ©tofjjall bet Offijiere, o|ne Seeinttädjti*
gung ber 8eiftungäfä|igfeit ber 3«fanterie möglid)
burd) Sluf |ebung beä O b It ga tor i umä
ber Offijieräfdjiefjfdjulen unb burdj
SReouftion ber Äabreoorfurfe bet SReftutenfdjulen

oon 8 auf 4 Sage, benn roit befifeen feit 1884 in
bem Snftttute bet Untetoffijietäfdjulen in bet ftaupt«
fadje ben ©tfafe füt baä eine unb füt baä anbete.

©ä ift ja eine befannte Slatfadje, bafj in ben

Offijietäfdjiefjfdjulen roeitauä bie meifte 3eit mit
bet tedjnifdjen Sluäbilbung beä Offijierä jum
©djüfeen oetloten ge|t, roä|tenb bodj baä Ärite«
tium eineä tüdjtigeu 3nfant"ieoffijierä roa|rlia)
nidjt in feiner Oualität alä ©djufee gefudjt roirb.
©ie ©djiefjt|eorie unb bie taftifdje Serroenbung
beä 3nfanteriefeuerä, roeldje gädjer nodj in bet

Offijieräfdjiefjfdjule jum Sortrage tommen, tonnen
in bem Umfange, in bem baä Sorgetragcne |aften
bleiben foll, in bie Offijieräbilbungäfdjule oet*
legt roetben, ba butdj bte beffete Sluäbilbung bet

Offijietäbilbungäfdjület, bie fie in ben Unteroffi«
jietäfdjiefjfdjulen etlangt laben, in ben Offijietä»
bilbungäfdjulen in etflecflic|em Wafje $eit geroon«
nen roerben fann. ©er Sefudj ber Offijieräfdjiefji
fdjule foüte aber auf biejenigen Offijiere befdjränft
bleiben, roeldje ju oorjüglidjen ©djüfeen oeranlagt
finb, unb jolaje, bie ©anf itjrer roiffenfdjaftlidjen

Sluäbilbung in Wat|ematif, Wedjanif ober S|e*
mie Don einer in bie ©etailä ge|enben Sdjiefjin«
ftruftion roirflidjen unb blelbenben ©eroinn ju
jie|en oermögen.

Wit Sejug auf ble Äabreoorfurfe ber SRefruten«

fdjulen ift barauf linjttroeifen, bafj bie Unteroffi«
jieräfdjiefjfdjule itjre Zöglinge fo gut auäbilbet,
bafj jene alä ^vnftitut jut ©eroinnung oon 3"'
ftrttftoren gegenroärtig fdjeint entbe|rlidj geroorben

ju fein. Büx Sluffrifdbung ber Äenntniffe aber
unb alä Uebergangäftation auä bem bürgerlidjen
in baä militärifdje Seben bürfte bie |albe ©auer
beä gegenroärtigen Sorfurfeä genügen, roeldje ©auer
oon 4 Sagen aud) für bie Äabrefurfe bet SBiebet*

lolungäfutfe alä baä ©tteidjbate unb aua) alä baä

Sluäteidjenbe etadjtet roetben barf. Sluf biefe SBeife

roetben an bet ©ienftjeit ber Offijiere, roeldje bie

©djiefjfdjule nidjt paffirt, ungefä|r 17 Jage ge*

fpart, roeldjer ^üa61»'«" e'ne oerftärfte ©inbe«

rufung ber ©ubalternoffijiere in bie 3entralfd)ulen
ermöglidjen bürfte. ©agegen tjätte für ben Unter»
offijier bie ©infübrung ber Äabreoorfurfe aller«

bingä eine Serme|rung beä ©ienfteä um ungefä|r
12 Sage jur golge; ba fid) biefelbe aber auf bie

ganje ©ienftjeit oerl|eitt, fo ift fie feine attju lä*
füge unb eä fonnte bafür überbieä in einer finau»
jietten SeffetfteUung beä Unteroffijieräforpä eine

Äompenfation gefunben roerben.

©ine eingelenbe Unterfudjung roürbe geroifj bie

in Obigem angebeuteten Wobiftfationen beä 3n*
ftruftionäbienfteä bei ber Snfanterie alä t|unlio)
erroeifen.

©ie roeitere Söfung biefet grage fei tjiemit ben

SBaffenfatneraben beftenö empfo|len.

$emerfuna,en jn bem @ntmurf be8 ^anitatgs
9leglemente8 bom Sanuar 18S4.

SBir begnügen unä für |eute nur bie Sert|ei«
lung beä ©anitätä»Serfonalä §§ 42-44 ju be^

fpredjen.
dladj § 43 roerben juget|eüt im Sluäjuge:
l)©em Oberfelbarjt ober bef«

fen ©telloertreter im Äriegä«
falle: 1 ©tabädjef (Oberftlieutenant), 1 ©|ef
beä ©pitalbienfteä (Oberftlieutenant), 1 «Stjef beä

ftülfäoereinäroefenä (Oberftlieutenant), 1 ©tabä»

apot|efer (Wajor), bie nötfjige Slbjutantur obiger
©ienftjroeige unb bie nöt|igen ©eftetäte.

2) © e m Sltmeeftabe*): a. 1 Slrmeeat-;t
(Obetft), 1 ©tabädjef beSfelben (Oberftlieutenant
obet Wajot), 2—3 Slbjutanten (Wajote obet ftaupt»
leute); b. bemOberetappenfommanbanten: 1 Ober«

etappenatjt (Oberftlieutenant ober Wajor), 2 Slb=

jutanten (ftauptleute).
3)©em ©ioifionä ft abe: 1 ©ioifionä«

arjt (Oberftlieutenant). 2 Slerjte alä Slbjutanten
(ftauptleute ober Oberlieutenantä).

4) ©em 3nfanterie«93tiflabeftabe:
1 Srigabearjt (Wajor).

*) SBir jagten nnt bie ©anität«offijiete auf.
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kurse geschehen darf, da diese zumal in den Jahren
derRegiments-.Brigade» und Divisionsübungen kaum

ausreichen, den Unterrichtssioff durchzuarbeiten.
Was in denselben in Folge der Kadrevorkurse an

Zeit erübrigt werden könnte, musz absolut zur
bessern Ausbildung der Truppe im Sicherungsdienste
bei Tag und bei Nacht, welche Instruktion
bekanntlich eine sehr zeitraubende ist, verwendet

werden.

Die Kadrevorkurse haben deshalb nothwendig
eine Steigerung der Ansprüche an das Offiziersund

Unteroffizierskorps mit Bezug auf Dienstleistung

zur Folge. Diese Thatsache ist aber geeignet,

der Verwirklichung der Idee ernstliche

Schwierigkeiten in den Weg zu setzen.

Das schweizerische Offiziers« und Unteroffizierskorps

ist heute durch den Dienst besonders in den

ersten Jahren der Dienstzeit sehr in Anspruch

genommen.

Mancher, der Lust und Eignung zur Bekleidung
einer Charge besitzt, muß mit Rückstcht auf seine

bürgerlichen Verhältnisse davon abstrahiren, und

Mancher, der in die Karriere eingetreten ist, sieht

sich im Verlaufe der Jahre häufig des Dienstes

wegen in mißliche Lagen versetzt. Namentlich in
unserer Zeit des wirthschaftlichen Niederganges
kann die Steigerung der Dienstansprüche an die

Kadres leicht eine Minderung ihrer Qualität zur
Folge haben.

Will man deshalb die Kadrevorkurse erlangen,
so bleibt nichts anderes übrig, als Umschau "zu

halten, ob nicht anderswo Abstriche gemacht wer«

deli können, die eine Minderbelastung des einzelnen

Offiziers oder Unteroffiziers zur Folge hat.
Eine solche Reduktion der Dienstleistung wäre

für die Großzahl der Offiziere, ohne Beeinträchtigung

der Leistungsfähigkeit der Infanterie möglich
durch Aufhebung des Obligatoriums
der Offiziersschießschulen und durch

Reduktion der Kadrevorkurse der Rekrutenschulen

von 8 auf 4 Tage, denn wir besitzen seit 1884 in
dem Institute der Unterofsiziersschulen in der Hauptfache

den Ersatz für das eine und für das andere.
Es ist ja eine bekannte Thatsache, daß in den

Ofsiziersschießschulen weitaus die meiste Zeit mit
der technischen Ausbildung des Offiziers zum
Schützen verloren geht, während doch das Kriterium

eines tüchtigen Jnfanterieofsiziers wahrlich
nicht in seiner Qualität als Schütze gesucht wird.
Die Schießtheorie und die taktische Verwendung
des Jnfanteriefeuers, welche Fächer noch in der

Offtziersschießschule zum Vortrage kommen, können

in dem Umfange, in dem das Vorgetragene haften
bleiben soll, in die Ofsiziersbildungsschule verlegt

werden, da durch die bessere Ausbildung der

Osftziersbildungsschüler, die ste in den

Unteroffiziersschießschulen erlangt haben, in den Offtziers-
bildungsschulen in erklecklichem Maße Zeit gewonnen

werden kann. Der Besuch der Offtziersschieß>
schule sollte aber auf diejenigen Offiziere beschränkt

bleiben, welche zu vorzüglichen Schützen veranlagt
sind, und solche, die Dank ihrer wissenschaftlichen

Ausbildung in Mathematik. Mechanik oder Che-
mie von einer in die Details gehenden Schiehin»

struktion wirklichen und bleibenden Gewinn zu
ziehen vermögen.

Mit Bezug auf die Kadrevorkurse der Rekrutenschulen

ist darauf hinzuweisen, daß die Unteroffi«
ziersschießschule ihre Zöglinge fo gut ausbildet,
daß jene als Institut zur Gewinnung von
Jnstruktoren gegenwärtig scheint entbehrlich geworden

zu sein. Zur Auffrischung der Kenntnisse aber
und als Uebergangsstation aus dem bürgerlichen
in das militärische Leben dürfte die halbe Dauer
des gegenwärtigen Vorkurses genügen, welche Dauer
von 4 Tagen auch für die Kadrekurse der
Wiederholungskurse als das Erreichbare und auch als das

Ausreichende erachtet werden darf. Auf diese Weise
werden on der Dienstzeit der Offiziere, welche die

Schießschule nicht passirt, ungefähr 17 Tage ge-
spart, welcher Zeitgewinn eine verstärkte
Einberufung der Subalternosfiziere in die Zentralschulen
ermöglichen dürfte. Dagegen Hütte für den

Unteroffizier die Einführung der Kadrevorkurse
allerdings eine Vermehrung des Dienstes nm ungefähr
12 Tage zur Folge; da flch dieselbe aber auf die

ganze Dienstzeit verlheilt, so ist sie keine allzu
lästige und es könnte dafür überdies in einer finanziellen

Besserstellung des Unteroffizierskorps eine

Kompensation gefunden werden.
Eine eingehende Untersuchung würde gewiß die

in Obigem angedeuteten Modifikationen des In-
struktionsdienstes bei der Infanterie als thunlich
erweisen.

Die weitere Prüfung dieser Frage sei hiemit den

Waffenkameraden bestens empfohlen.

Bemerkungen zu dem Entwurf des Sanitöts-
Reglementes vom Januar 1884.

Wir begnügen uns für heute nur die Vertheilung

des Sanitäts'Perfonals 88 42-44 zu be^

sprechen.

Nach 8 43 werden zugetheilt im Auszuge:
1) Dem Oberfeldarzt oder dessen

Stellvertreter im Kriegsfall
e : 1 Stabschef (Oberstlieutenant), 1 Chef

des Spitaldienstes (Oberstlieutenant), 1 Chef des

Hülfsvereiiiswesens (Oberstlieutenant), 1

Stabsapotheker (Major), die nöthige Adjutantur obiger
Dienftzweige und die nöthigen Sekretäre.

2) Dem A r me e st ab e *): s. 1 Armeearzt
(Oberst), 1 Stabschef desselben (Oberstlieutenant
oder Major), 2—3 Adjutanten (Majore oder Hauptleute);

b. dem Oberetappenkommandanten: 1 Ober-
etappenarzt sOberstlieutenant oder Major), 2
Adjutanten (Hauptleute).

3) Dem Divisions st abe: 1 Divisionsarzt

(Oberstlieutenant), 2 Aerzte als Adjutanten
(Hauptleute oder Oberlieutenants).

4) Dem Infanterie-Brigade st abe:
1 Brigadearzt (Major).

*) Wir zählen nur die Saniiätsossiziere aus.


	Kadresvorkurse bei den Wiederholungskuren der Infanterie : (Bericht an den Infanterieoffiziersverein Zürich von Hauptmann Paul Ufteri, Bataillons-Adjutant 71)

